
j» D. Jacobt Theodort Tabcrnaemontant/
^ findet man dessen viel in Flandern hin vnd wider/auch k I. Flutgraß. (Zrsmen lluvisttle.

bey der Schleuse.
" i III. Das dritte Geschlecht / hak eine zasechtige

o«ngk^."^ Wnrizcl/ daraus wachsen viel runde/ knodechtige oder
gleychcchtige Halmen / mit kurzen vnd breiten Graß«
blättern vmb die Gleych besehet/ die seynd vornen auß-
gespiht/ die Hälmer werden fast anderthalb«»Schuh
lang / darauff wachsen lange schmale Aehrlein/ dem
Kraut It'cliXmon gleich / allen; daß sie kürizer seynd/
von Farben braunschwary/es wachst hin vnd wider in
den Aachen vnd Pftmen.

WMr. IV- Dasvierdte Geschlecht/hat eine nberzwerche/
Riedsraß. kriechendeWurizcl/mitvielenZasclnoder Nebenwnry-

lcin behenckt/daranSkommen hersür dicke/knöpffechti-
ge Riedstengel / die seynd grosser dann das Riedgraß/

L vnd kleiner dann das Rohr / die Blätter vergleichen (Z
sich dem Riedgraß/mlßgenommen/daßsie grösser vnd
längerseynd/amOberthcilgewiimctcini'eder Stengel
emeaußgebreyte Straussenaher/gleichdem Ried oder
Rohr/eS wächst in Bachen vnd Weyern.

Von den Namen derWassergräser.
5>As Wassergraß wird in gemein von den Kräut-
^^lern/^)'clraAroiiis, vnd Lramen ayuaricum ge¬
nant. Italiänisch/ Englisch vnd
Brabändisch/Watergraß.Griechisch/^f«^u?-»^der
Vnterscheid aber der gemeldten Geschlechten / seynd
durch jh:eNamen bey denConrerfayten vmerscheiden.
fl. (Zramsniunceumtolioarricularoaczuaricum,
<^.k. aczuaricum alrerum.I^ot). icon. unicnm pol^-

^ carpon^kal.^runcio minima,I^u^cl. Il.Oramen ^
tpicaeum alrcrum, L. k. marinum tpicarum, I^ob.
icon. j»ramini moncano ljZicaro iimile in marin-
misklan^riX,Llus. s»an. III. (Zramen<ja6t)Ion
a<zuaricum,L.L. I V. (-ramenpalulirepanicula-
rum alliilimumzL.L. majus a^uaricum,(Zer.^

Autgraß.

II.
Zlstzraff. ^

Von der Natur/Krafft/Wirckung vnd Ei¬
genschaft der Wassergräser.

^>ijle obbcschriebeneWassergraser sind sawer/ haben
^in derArsency keinen Gebrauch/so werden sie auch
von dem Rindvieh oder Weydpferdcn nichtgessen/ es
treibe sie dann der grosse Hunger darzu / seynd nir¬
gends zu gut dann dem Vieh vnterjttstrewen/weiterö
wissen wir davon nicht zu schreiben.

' Das VI. Kap.
Von dem Flutgraß.

56 Flutgraß seynd zwey Geschlecht/daserste
hat eine kriechende Wuryel / die henckct sich
mit/hrenIafeln hin vnd her im Grund an/

die Blätter feind dcni gemeinen Graß gleich/allein daß
sie nicht so sehr außgesi'itzt scynd/der Halm oder Sten¬
gel ist krumb vnd lang / der hat feine Nebenastlein alle
mitBlättern beseizt/die schwimmen vnd ligen auffdem
Wasser. Esgewinnet Aeher die dem gemeinen Graß
gleich seynd/ die stehen aber weiter von einander den
Stengel hinaufbißzim!End/Gleychsweit von einan-
der/e»wächsthinvndwidertndenflicssendenBächlin.

II. DaszweyteGeschlccht/istdemjcytgemeldtenmit
den Wurzeln gleich/die Blätter aber seynd langer/spi.
?er vnd weisser / der Halm oder Stengel ist mit Gley-
chen vnterscheide»i/hin vnd her gekrnmmet/das gewin¬
net nur ein langes Aeher aussjedem Halm/es wachset
wie das vorige in siiessenden Wassern vn d Bächen.

Von dem Namen des Flutgraß.
1.5^As Flntgraß ist von den Alten wie andere mehr

^Graßgeschlechter nicht beschrieben worden / wird
von den Gelehrten Griechisch / 7rs7-»^«<ZA. ge,
nant.Lateillisch/Oramen iluviarilc.^Qi amen a«zua-
ricum Kuvicanz mulriplici spica, L. L. anarum,

innarsns,I-o!>.icon.) Italiänisch/^«-

Englisch/Floude Gras. l^Flote Grases
Flemisch vnd Brabandijch / Vlotgraß / vnd Hoch.
teutsch/Flutgraß.

11. Das zweyte Geschlecht / wird von den Kräut¬
lern Lramsn kuvisrile albnm genant, gramen 5.
<zuaricum Aeniculsrumijiicarum, L.ö. a^uaricun?
tjiicarum, I^olz. icon. k^uviarileij?icarum, (Zer.^
Italianisch/c?^«/F«^<i/ Englisch/Whyte
floude Graf, l Spiked Flöte Grase.) Flemisch vnd
Brabändisch/WiteVlotgraß/ vnd Hochteutsch weiß
Flußgraß/oder weiß Flutgraß.

I I. Weiß Flutgraß. Lramenkluviarilealkum.
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ä VondcrNalur/Krafft/Wirckungvnd ^ li. iieschgraß. eramenOptimum n.

genschafft des Flutgraßvnd seinem
Gebrauch.

5)AsFltttgraßistktthlenderNaturvndElgei^schaft/
^wird gar nichtinderZtrizeneygebranchet/hatsonst
»inen süssen/ lieblichen Geschmack) derowegen es die
Wcydpferdvnd dasRindvichgern essen/vnd bekom¬
men die Kühe viel Milch darvon.

Das VII. Kapitel.
Vondem^ieschgraß.

I. Lieschgraß. (Zramenl'^pliinum I.

.Es Lieschgraß haben wir drey Geschlecht,
l) I. Das erste hat eine Wurizelvon vielen

i<.schgr-ß. ^^kleinen/langenZaselein oder kleinen Würiz-
lein znsammen geseizer / die von einem Haubt heraus
wachsen / die Blatter sind dem gemeinen Graß gleich/
lang/ schmal/vndspitzig/dieHälmerseynd anderthalb
Spanne lang/dünn/rnndvnd gleichechtig/die gewin¬
nen oben kleine/lange zusammengedrungeneAehr/von
Farben graw/anzusehenwie Ließkolben/ es wachst auff
dürfen Rechen vndGraßfcldern vnterandermGraß.

n. II. DaSzweyteGeschlechthatcinckleine/zascchtige
tieschgr»?. Wlirizel/die von mosechtigen lucken Haubrlein heraus

wachsen/ sonst ist es mit den Blättern / gleychechligen
Halmen viidZsehrendem voligen gleich / außgenom-
men/das die Blatter harter vnd steiffcr scind.Es wach¬
set in däncm sandechtigem Erdreich.

^ III. Das drüteGeschlecht/hat eine fnonechtige/
Ä-schgrap. kmmme Wurzel/eines klcinenFingtrs dick/mit vielen

kleinenNcbenwüri;leitt bchcnckt/da?att6 wachsen lange
Schwertelblatter/die sind den Blattern des Igelsried
ähnlich / anßgenommen/ daß sie kleiner vndschmaler
sind / zwischen den Blattern wachsen hersur dünne/
runde Hälmer oder Stengelmn Gleychcn/ kleinerm
Blättern besehet/ die bringen über derMitte der Hat-
mer/lange/rauhevnd schwarte Kolblcin oderAeher/
anzusehen wie die iiesch oderMoßkolben. Es wachst
in feuchten Wiesen vnd graßechtigen Gründen / vn-
rer dem Riedgraß/Hat einen sauren zusammenziehen¬
den Geschmack.

Von den Namen der ^cschgräftf.
/VSseynd «nch die Lieschgräser von den Alten nichi
^beschrieben worden/diewerden danimb also genant/
daß sie mit ihren langen Kolblein oder Zlehren den»
Licschgraß ahnlich seynd. Die Kräutler haben sie 1>-
pKina(Zr2l7,ina,allchvon gemeldter Vrsach wegen
genant.Lieschgraßwird von LEngellanderw Cats teile
Grases denBrabandernvndFlemingen/Lischdodde
Grasgeheissen. sQrsmen r^koicjesÄl^erurnjZrl»
mumzL.L.an r^pkoicjis alperum m^u«,1'kal. II.
(Zr^msn c)jzIioicjesat^erum Älrerum,L.L. c^ki»

III. Lieschgraß. (Zramenl^liinuln III.

num,



D. JacoblTHeodortTabernaemontani/
^ num,I.od.l.u^6.prarenle 5epcjmum,I)o6.^ Das k

dritte Geschlecht wird auch von den Obenemschen/
Aeschz: aß genant. sQramen c^koi6ez lx»icamul>
rip'tci» L.I>. «l2a!zm3AroKiszzrIn.a,'I'r2go<zuoa<j
«Zescriprioncm. L)'^:rus r)xtQinus,(Zcr.^
Von der Namr /Krasst/ Wirckung vnd Ei-

genschafft der ^ieschgraser/vndjhrem
Gebrauch.

AS werde« die Lieschgräser als andere Vnkrauter in
derZtrtzmeynlchtgebrauchet/vielwenigerwerden

sie von dem Rindvieh vnd Weydpserden gessen/ vnd
wann sie schon vnter das Hew oder Gromat kommen/
so lies« das Vieh das gute Hew heraus/vud zerstrewet
baSandcrevnkersich.

V Das VI!I. Kapitel.
Von dem Cypergraß.

z. Cypcrgraß. Lrsinen L)'^eroi6es.

11. HaarechtigCypergraß.
(Zrzmen c^jicrinumpilolum.

III. Das dritte Geschlecht/Hat eine zasechtigeWnr- m.
yel/ die ist mosechtlg wie die Bmhcnwmyel/ daraus
wachsen lange Schwertelblätter / gleich den Blättern
desIgelsried/ diewerden gemeiniglich anderthalb E-
len hoch/darzwischen schiessen hei sin/lange/drei)eckcch-
tige Snel/gleich dem wilden Galgan/diewerdenfast
zweyer Elen lang/daranjfwachsen stechende Aehr/auss
jedem Stiel eine/einer Zwcrchhand lana/die ftind von
Farben schwar^geel. Es wächst in wasserechtigen Or¬
ten/in stillstehenden Psüizen vnd Snmpffen.
lll» Wasser Cypergraß. (Zramen

Syp«rzrsff.

Er Cyper oder wild Galgangräser haben wir
fsechsvnterschiedlichc Geschlechter.

I. Das erste Geschlecht desCypergraff/hak
eine zasechtigeWurtzes/darauswachsen langeBlättcr/
den Blättern des wilden Galgansähnlich/einesFuß
oder anderthalb Spannen lang/darzwischen schiessen
hersnrrunde Halmer oder Stengel/ diewerden nicht
viel über Spanne hoch/ darauffwachsen gemeiniglich
drey oder vier Achren/eines Fingere lang/die seyn d zu¬
sammen gefüget wie die Moßkolben/es wächset in den
Matten/vnd feuchten graßechtigen Gründen.

^ II. Das zweyte Geschlecht/Hateine lange gekrnmbte ^
Haarechtig Wurizel/Mit vielen zasechtigen Harlcin behenckt/gleich
Cppergraß. ^ langen wilden Galgans/die klie-

chet tieff tn der Erden hin vnd her/ die Blätter seynd
anderthalb Zwerchhand lang/spitz vnd haarechtig/zwi-
sehen den Blättern wachsen diinne/rundeHälmer/fast
einer Spannen lang heraiie/darauffwachsendicke zu¬
sammengefügte Blumen / gleich wie die Blumen an
den Binden / von Färbet, dunckelgeel / wie der Eisen,
rost. Es wachset in feuchten sandechtigen Graßgrnn-
den auffdem Ostwald / neben den Strassen /vnd son.
derlich bey dem Dorff Erlenbach / vnd andern mehr
dergleichen Orten.

ii.

IV. Das
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I V. Klein Wasscrcypergraß. k V. Wald Cypergraß.

Qramen c^xerinum j-aluüle minus. Qramen d^perinum nemoroüim.

c:

IV. IV. Dasviei-dte Geschlecht/ ist mit der mosechti,
Alt,»Was- gen/zascchtigcnWtti^cl dem jeiztgemeldten gleich/die

Blätter seynd nicht über Spanne lang/der Gestalt
halben den vorigen gleich / allein daß sie kleiner seynd/
die Halmer oder Stengel seynd dreyeckechtig / ändert,
halb Schuh hoch / darauff wachsen Aehre die sind von
Gestalt vnd Färb den Binycnahren ähnlich/es wach,
set in wasserechtigen Orten wie das vorige.

V. Das fimfftt Geschlecht/Hat eine zasechtigeWur.
^el/die wächset von einem zasechtigen Haubt/die Blät-
ter seynd schmal / fast einer Spannen lang vnd spiy/

VI. Groß Cypergraß. Qramsn <ü)perinum majus.

gleich wie die gemeinen Geißblätter / zwischen den
Blätterii stojsen hersur drei) oder vier runde schmale
Halmer oder Stengel/ eines Fusi sang/ daranff wach,
sen auffjedem Stengel zween oder drey braungeele
Aehren/eines Daumens lang. Es wachst hin vnd wi-
der in den feuchten Wälden/an graßechngen/sandech,
tigen Orten / sonderlich aber in dem Ostwald/ indem
iindenselserGemarck.

VI. Das sechste Geschlecht/Hat drey oder vier auch vi^
bißweilen mehr lange/schwarteWnrizeln/die ftynd ei,
nes Kindssingers dick/ den Wurzeln des wilden Gal-
gans ähnlich/ die Blätter seynd den Blättern des wil¬
den Galgans gleich/ die wachsen nicht allein von den

I Wnryeln heraus/sondern auch den Stengel hinauff/
der Stengel ist dreyeckechtig/ einer Elen hoch/ darauff
wachsen zusammengedrungene/geahrte Blümlein/ je
fünffAehrleiii bey einander/ die seynd dunekeigeel / wie
Eisentrost. Es wächst allenthalben in wajserechtigen/
sumpffechtigen vnd mosechngen Orten.

Von den Namen des Cypergraß.
F^As Cypergraß wird von den Kramlern /Qrzmen
^L^peroicie8,oder L^perinum genant. Englisch/
Galigaengraß. Flemisch vnd Niderländisch/wi!d Ga-
ligaengraß. Hochteutsch/Cypeigraß/Zipergraßvnd
wild Galgangraß.Es werden aber diese Krauter zum
Vnterscheid anderer Graßkräuterderhalben mit den
obgemeldten Namen genant/daß sie entweder mit den

X Blättern oder mit den Stengeln / Aehren oder den
Wurzeln/eine Gleichheit mit dem wilden Galgan ha¬
ben. Die andern vnd übrigen Namen seynd bey jhren
Contersayten/dieseKräuterzn vnterscheiden verzeick?,
Net. 1^1. Qramen c^perciitjes l'j?icarufa: livecauls
rrian^uIc>,L.ö. c)^eroi6es>I^ot).^.uA<j.Lzm.Qer.
«^usrcum, l' n ianßutumz I^ug6. La^ex 1'iZZ,',
I^UAcj. II. Qramenknt'urum c^pirulis?l^iij,d.k.
cxilskirilnum c^eroicjeszl.obel.icon.L)^ersIIz
doräi Lc?5eu6oc)'peri lpecie8 ^zzmils > Qelnero.
III. (Zrzmenc^peroiäespslulire msjus spicacom-
xaüa, L. L. pitlulire c^perciicies, I^obej. icvn. Ler.
junceumrric^uecrum^ 'I'kalio. IV. Lramen

Py »1/ roi<jüS



l.
Stürzn,?.

11.

Es Blntgrasi seynd zwey Geschlecht.
I. Dasei steharcine zasechtige/haarechti-

^ge Wii' izel / gleich der Wurstel des kleinen
Graß/dieBkälkerscynddemHimdegraßahnilch/die
Stengel oder Halmer seynd anderthalb Fuß hoch/mit
Knoden oder Gleyehen vntcrschelden/ von Farben
bram.ioch vnd glannend/ anch ein wenig rauchvnd
haarechlig wie die Blätter/die bringen oben aussjedem

L Halmegemeunallchfünffanch weniger vndblßweklen
mehr/lange/schmaleAehren/von Farben branni eih/
gleich den Aehren des Manngraß / der Saamen ist
langechtig / kleiner dann der Hirsen/ eines snssechii^ n
»ndzusammenziehenden/truckenenGeschmacks. Es
wachset hin vnd wider in dem Wormbser vnd Alyeyer-
gaw/anfsden vngebaweten Feldern.

11. Das ander Geschlecht/Hat eine zasechtige Wur¬
zel/ von vielen kleinen Würizlcin/ dic Blätter seynd
den Blattern des Graß ähnlich/allein daß sie schmäler
seynd/die Halmer seynd dünnvnd gleychechng/ einer
Elen lang/von Farben schwarizroch/d'e Aehren seynd
Sen andern gleich/darinnen lsteinsprewcchtiger S«a¬

men/der Geschmack ist trncken vnd zusammenziehend.
Eswächfiallenthalben anfvngcbawetemErd.'eich/ttti
den denStrassen/insondecheirzwischen derReichestadk
Wormbs/vnd der Fürstl. Psulizstadt Franckenthal

Von den Namen des Blutgraß.
^>AsBlutgraßistda6rechfel5ckXmon>'I'^eopIir.
^A.kitt.i). vnd wird von /hme Griechisch/l^--.^A
genant. Lateinisch/ Ilck-emum, vnd von den Kränk»
lern/ Qramen l'anAuinarium. ^(Zrsmen
folic» iaciore, L. ö. IlctiXmon plini), Lslli
crus > ^puleio: ZanAuinaria KevcnarT,
Iscksemon,Qes.czr.vul^sre,^6.I^czt,.(!Lr.Lsnari2
?Iinij,^n^uii.^ Wirhabeneszu Teutsch Blmgraß
genant/dieweil wir sonst keinen Namen erfahren köü-
nen/dann es ein gewaltige Blutstillung ist. ^Englisch/
Cocks/soote grasse.^

I I. Das ander Geschlecht / soll dem ersten als ein
wahres Geschlecht zugerechnet werden / das haben wir
It'cliXMum alrsrum genant, gramen cjzü^Ion sn-
^uliitoliumt'ficiLviUoiizzL.L.^
Von der Natur / Krafft/Wlrrkung vnd Ei¬

genschasst des Bliitgraß/vnd von seinem
Gebrauch.

AtS hat das Blmgraß eine Krafft vnd Elgenschafft
^-zu stopssen vnd zu rnicknen/von wegen ftiner merck»
lichen Ästriction/mageSinnei lich vnd äusserlich wider
alle Blurflüß ii üblich gebraiichet werden.Es wird von
l'ticvpkl-aiio sonderlich für eine gewisse BliuMiing

K gelober/ so man den Saamen scheelet vnd Mit Hnner,
brühe oderMilchmußlem/oderBreyleindavonma¬
chet vnd geniesset/ seynd sie fast dienlich in der Ruhr 0l«pr.
vnddenBauchflüssen.

Da6 X. Kapitel.
Von den Bmyengräsern.

Es Binyengraß haben wir sechs vnterschied,
liche Geschlechter.

I. DaserstchateingrossezaselechttgeWur-l-
yelvonvielen kleincnWurizeln/von einemmosechtigen
^zanbl wachsend / die binyechkigeSnel oder Hälmer

deren

5,4. D. Jacobi Theodor« Tabemaemontanl/
^ roi^es^zIu^re mziuslpiczclivitazL.ö.c^erviclcs k II. Blutgrnß. Ilclisemum lk,

pzrvum z<^usricum, icon. Ler. V. (ir^men
nemorosum lpica kibniArarecurvii.L.K.VI. Qrs-
men c^eioiäesmajuz^anicuIafpartazL.L.czspe.
roiäcs a^uaricum vuIZaclus,I.ot).ico. Qer.^

Von dem Gebrauch der Cypergräser.
^>Je Cypergraser seynd von den Alten ohnezwetffel
^als vimiw Kräuter / die weder dem Viehe oder
Menschen nimlich noch dienstlich seynd / nicht beschrie-
bei, worden / damit sie aber von den andern nützlichen
vnd guten Graßgeschlechtcrn/ vnd Cyperwuryvnte»
schaden würden/dieweil sie etlicher Massen eine Gleich,
heitinit demselben vnd den andern Graßgeschlechtern
haben / haben wir nicht vnterlassen wollen dieselben tu

K beschreiben vnd zu vmerscheiden/damitdiesem vnserm 6
Werck nichts mangle.

Das IX. Kap.
Von dem Blutgraß IsctiXmo.

I. Bliitgraß. IlciiXmum I.



da eil viel von einem Haubt hersurstossen/sind eines
Schiche hoch/ mit Knopjfen vnttrscheiden/inwendig
hol mie einem lucken Marck/wie die Binyeo/außwcn,
c !q sennd sie sedwarogrun : Von den Knoden oder
Gewerbe» wachsen vnten he> auSkleine/sck>war^gr«me
Graßblättlein die Stengel hinaiiis/ amObercheil der
Stengel wachsen etliche Nebenastlein oderZincklein
lvnms/aus denen erscheinen viel Blumlein/ die haben
eine Färb gleich einem Eisenrost. Dieses Geschlecht
wächset,» den feuchten Sandgrunden/an schattechr»,
gcn Oi tcn viid i n denWäloen / neben den Strassen
vnd graßechligcn feuchten Rechen.

III. Bm^engraß. (Zrsmen junceum III.

I I. Das zweyte Geschlecht/Hateine krumme Wur- n.
yel/ kleinen Fingere dick / die kreucht nberzwerch im
Grund / mit vielen Aaseln oder angehenckten kleinen
Wllrylein/dieBinyenhalmerseinddunnvndschmal/
andertkalben Schuh lang / dar,imb wachsen an einem
jeden Halmen vier oderfnnffschniale/langeGraßblat.
lein vnten von jhrenEleychlein heraus/am Obcrrheil
der Halmer oder Stengel / gewinnet es schwarygeele
Blumen wie die gemeineBinizcn.Eswachstinwas-
serechligen Orten/ Pfnlen vnd Sumpjscn.

III. Das dritte Geschlecht / hat eine zasclechtige "i-Bwizengr«^
I V Mnyenaraß. (Zrzmsn junceum IV.

X I. Binkengraß.
Bas Srste Bucb/ von Kiä« tern. ;z5
(Zrameniunceum I. I/. BltthMgraß. (ZiamenjunceumII
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V. BtNtztNgraß. (Zramen junceum V. ? steissvnd hart/eines Fingers lang/ dieHälmleiN wer,

den zweymal so groß/daran wachsen kleine spiycBlätt,
lein/gleich den Blattlein an dem kleinenAckerwegtritt/
die Halinlcin theilen sich oben in viel Nebenzincklein
ailS/darauffkleine anßgcspreyte Aehrlein gesehen wer,
den. Das ganye Gewächßlein ist von Farben gtaw,
lechtig / es wachst überflüssig auff der Lambsheymer
Heyden/bey den Pfüizen vnd Wasscrgallenvnd in den
Sümpffen/ deßgleichen im Niderland auff der Mny,
ckerHeyden.

Von den Namen des B, cßgraß/oder
Binyengraß.

^EsBimzengraßgedenckendie Alten gar nicht in
^jhren Schrifften / das wird von den Kräntlern

^ 8ck<rnzAroiii8,vnd(!l-amenjuncsumgenant.Eng«
lisch/ Rnschegraß. Flcmjsch vnd Brabandisch/ Bies-
graß. Hochteiitsch/Binkengraßvnd Bießgraß.

I. Das erste Geschlecht/ wird Lateinisch Lernen
juncsum t^Ivaricum,odernemoroüim, s(Zl-2men
jc»nceum folio arricularo i) j varicum, L. L. unceu
l^Iv2licum,Ler.^ gcnant.Teursch/Wasdbießgraß.

II. Das zweyte Geschlecht/<3:2lnen junceums»
^uaricum mziu8.^(Zrsmen junceum pol^ackion»
<ü.k. juncsum z^u2cicum,0er.^ Englisch/ Great
Water Ruschcgraß.FlcmischvndBrabandisch/grccl
Waterbiesgraß / vnd Hochtentsch / groß Wasserbin,
yengraß.

sin. Das dritte Geschlecht/Qr^menjunceurn
koliis Lc ljiics junci, L. L. ^unceun^ msririmum,

^ l^oiz.icon.Ler.^
IV. Das vierdteGeschlecht /wird von den Kram«

lernQrÄrnenjunceumt^iczrum genant. ^(Zrsmcn
junceum sjzicarurn seu rriglockin. d.L. marinurn
ljziczrum slcerum, I^ob. icon. nizrinum ipicaruin
zlrerum majus, Om. rrißiockin.I)Zlec^.I^UZ6.
OaiamvAroiiis «zuzrra, i'ecuii^a Iraß. icon.
Larex minus.Qon.^ FsemW vndB?abandisch/ghe-
arent Biesgraß/vnd Hochteursch/geahenBießgi aß.

V. Das sünsste Geschlecht nennen die Kräutler/
(Zrzmejunceuma«zualicumminus. ^Qramenjun^
ceum foliiz Lc t'pica junci minuszL.L.junceumma-
rinum äenle liip3rum,l^olz. icon.^ Englisch/Lyttle
WaterRnschcgraß.FlemischvndB?abandisch/Cleyn
Wakerbießgras/vndHochtents. klein Wasserbießgraß.

^ VI. Das sechste Geschlecht/wird von den Kraut,
lern Lrainenbufonarium genant, gramen nemo-
rosumcaliculispalezceis, L. L. e^i^onaroczulon,
l'kalio: ^unceum, (Zer.k-IoIoKei,MzIVl2rr!i.I^ol,.
icon. I.ugdun. ^ Englisch/ Todegras. lRiishgrasse.Z
Franizostsch///e^e<»«^L^/>^D,oderL^/><l«^//e. Fle-
misch vnd Brabandisch/Paddegras/vndHochteutsch/
Krottengraß. Diese Namen hat alle dieses Kraut da«
her bekommen/daß es gern in den Pfützen vnd bey den
Lachen wächst/da die Krotten ihre Wohnung haben.

Wurzel / die Blätter jeynd hart vnd steiff/gleich dem
Psrimmengraß/deren wachsen viel beyeinander/dar.
zwischen stossen heraus zwey oder drey dünne Binyen,
hälmcr/darauff wachsen Aehren/gleichdenAehren der
Lyperwuriz/ anßgenommen/daßsie kleiner seynd/mit
Srünsarben Blnnmi/welche wann sie zeitigen/werden
sie brannschwariz.Es wachst in den Wiesen vnd seuch-
tenGraßgründen/bey den stillstehenden wassern/in der
Ober-GrassschasstCakcnelenbogen/ zwischen Gäuß.

^ heymvndderFürstl.VcstungRusselsheym/deßglei,
chen auch in grosser Menge in Flandern / zwischen der
Stadt Gen» vnd der Schleuß,

i v. IV. Das vierdte Geschlecht / hat eine moßechtige
Bm-z-nzra?. Binizenwnrytl/dieBlätterseind schmal/nit über halbe

Spanne lang / die dünnen Binizcnhälmer werden ei,
nesFuß hoch/bißweilen auch länger/ darauffwachsen
sänge Aehec mit grünen Blümlein btscyct/schteranzu¬
sehen wie die Wegerichäher/ wann die Blümlein ver¬
gehen/folget ein sanglechtiger Saamen. Dieses wachst
viel auff der Lambsheymer Heyden/an feuchten Orten
da es Wassergallen hat vnd sumpffechng ist.

v V. Das fünffte Geschlecht / ist dem jeytgemeldten
Biiyengraß. mit den Wurizlein gleich/die Bimzenhälmlein werden

nicht gar einer Elen lang / die Blattlein aber einer
Zwerchhandhoch/die seynd sehr schmal/hart vnd steiff/
gleich den Binden / auff dem Obercheil der Binizen,
hälmer gewiiict es kleine Aehrlein/den kleinen Wasser-
binyen ähnlich. Es wachstan den obgemcldten Orten/
vnd auch in der Ober.GraffschafftCaizenclenbogen.

vi. VI. Das sechste Geschlecht/hat ein kleines/haar,
«iuyengraf. xchtigcö Würtzlein/die Bintzeublattlein seynd schmal/

VI. Bimzengraß. (Zramenjunceum VI.

Von der Natur / Krafft/Wirckung vnd Ei¬
genschafft der Binyengräser vnd von jhrcm

Gebrauch.
/PS haben alle gemeldte Geschlecht der Binyengra,
^-ser/gar keinen Gebrauch in der Arzeney / so werden

k sie auch als andere sawere Graßgeschlechtervon den
Weydpserden oder dem Rindviehe gar nicht gessen.
Das sechst Geschlecht Krottengraß/Hat einen trucknm
Geschmack/ wird gleichwol von allem Viehe verach¬
tet wie ander vntüchtig Graß.

Das XI. Kapitel.
Von den Waldgrascm.

^Jeweil wir an die Grasergeschlecht kommen/
»haben wir auch nicht vmerlassen wollen die
^Waldgräserzu beschreiben/vnd haben dersel-

bigen vier vnterschiedliche Geschlecht.
i-Das
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